
Kurzberichte 

Die Osten eichischen Ablöselieferungen im Kalenderjahr 1959 

Osten eich hat wie in den Vorjahren auch 1959 
die im Staatsvertrag von 1955 übernommenen Ver­
pflichtungen erfüllt, der Sowjetunion bis Mitte 1961 
(genau: 27. Juli 1961) Waren für jähr l ich 25Mill $, 
zusammen also für 150 Mill $, und überdies durch 
zehn Jahre jährlich je 1 Mill t Rohöl zu liefern1) 
Da Österreich keine Warenlieferung schuldig b l ieb, 

brauchte es auch nicht auf die für diesen Fall vor­
gesehenen Dollar Zahlungen auszuweichen Die Ab­
löselieferungen erreichten 1959 einen Wert von 
46 91 Mill $ (1 219 7 Mill S), davon 27 94 Mill $ 
(726 5 Mill S) im Warenabkommen und 18 9/ 
Mill. % (4932 Mill S) im Erdölabkommen 1958 
w a r e n es 45 19 Mill $ (1 174 8 Mill S) also 172 
Mill. $ weniger Der Höchststand war 1956 mit 
52"21 Mill % verzeichnet worden 2) Vom österrei­
chischen Brutto-Nationalpiodukt mußten ebenso 
wie in den Jahren 1957 und 1958 0"9% für die 
Reparationsleistungen abgezweigt werden. 

Obwohl die Ablöselieferungen 1959 stiegen, 
nahm die Belastung des Bundes von 1210 5 Mill. S 
auf 916 Mill. S ab, vor allem, weil der Bund schon 
im zweiten und dritten Liefer jähr Fertigungs- und 
Konstruktionsarbeiten für einen sowjetischen Groß­
auftrag auf Hüttenwerkseinrichtungen bevor­
schußte, die erst im vierten Jahr (19.59) ausgeliefert 
und nun von den Sowjets anerkannt und abgerech­
net wurden Die Zahlungen des Bundes aus dem 
Warenabkommen lagen daher 1959 um 150 Mill. S 
unter der rechnungsmäßigen Jahrestangente, die 
Gutschriften jedoch um 76 5 Mill S oder rund 
3 Mill % darüber Die Belastung des Bundes ist 
aber auch deshalb niedriger als die Ablöselreferun-
gen, weil die Sowjetunion seit 1958 als Repara­
tionsnachlaß jährlich Vs Mill. t sowjetisches Rohöl 
unentgeltlich an Österreich liefert 

*) Siehe hiezu Monatsberichte , Jg 1959, Nr 2, S 84 ff 
9 ) D i e jährl ichen Schwankungen erklären sich vor a l l em 

daraus, daß sich das für die Ablösel ieferungen ge l tende L i e ­
ferjahr nicht mit dem Kalenderjahr deckt Daher weichen die 
Ablöse l i e ferungen in den Kalenderjahren stets von denen im 
Rechnungsjahr ab 

Auch heuer wird nach den Ansätzen des ßun-
desvoranschlages 1960 das Bundesbudget durch die 
Ablöselieferungen vor aussichtlich nur mit 955 Mill S 
belastet sein Nur wenn es die Budgetlage erlaubt, 
werden diese Ansätze erhöht weiden, weil man be­
strebt ist, die Mitte 1961 ablaufenden Warenliefe­
rungen möglichst noch 1960 unterzubringen 

EtdÖlliefetungen 
Wie im Vorjahr war die Sowjetunion einver­

standen, daß die Lieferung von 200 000 t Rohöl aus 
dem Warenabkommen durch andere Waren ersetzt 
wurde Diese Regelung wird voraussichtlich auch 
für die noch offenen Warenlieferungen gelten Somit 
blieb die Lieferpflicht von 1 Mill t Erdöl aus dem 
Erdölabkommen, Erstmalig konnte aber Österreich 
1959 die unentgeltlichen Gegenlieferungen von rund 
£ / 2 Mill t sowjetischen Rohöles in seinen Raffinerien 
veiarbeiten, wodurch die österreichische Erdölver­
sorgung fühlbar entspannt wird. 

1958 erforderten die Ablöselief erungen 35% 
der Österreichischen Rohölförderung 1959 wäre der 
Anteil ohne sowjetische Rücklieferungen auf 4 1 % 
gestiegen; rechnet man diese aber zur heimischen 
Produktion hinzu, so bleibt eine Nettobelastung von 
2 3 % 1960 wird der Nettoanteil der Ablöseliefe­
rungen an der österreichischen Produktion voraus­
sichtlich etwas unter 20% liegen3) Da aber nach 

Anteil dei Ablöselieferungen ander österreichischen 
Erdölförderung 

Jahr Ölförde- Abläse- Zur heimischen Anteilder Ablöse" 
rung HeFerun- Verfügung lieferungen an 

gen bleiben der olfördemng 
brutto netto1) brutto netto') 

1 000/ in % 
1956 3.428 1 373 2.052 2.062 40 1 40 1 
1957. 3186 1 124 2.662 2 666 35 3 35 3 
1958 . . 2.836 1.00Ü 1831 1 831 35 5 3 5 5 
1959... . . 2.459 1.012 1447 1 899 412 22 8 
i960 2) . . 2 300 1.000 1300 1850 43 4 196 

') Unter Einiedmuog des rückgeliefertcn sowjetischen Öles — s ) Schätzung 

3) Der Anteil wird nur deshalb sinken, weil die sowjeti­
schen Rücklieferungen heuer voraussichtlich höher sein wer­
den als 1959, da 1960 Nachlieferungen für das nicht ganz ei-
reichte Jahresquantum 1959 erwartet werden 
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Erdöl-Ablöselief erungen und österreichische Olfördemng 
(Normaler Maßstab; in 1 000 /) 

7 0 0 0 / 

WMmRückgeliefsrtss sowjetisches Öl 

Ö/fbpüerung 1 

O-l.f.W/6 
7957 7959 7959 7960 

hifolge der sinkenden österreichische}! ölförderung blieben 

im Jahre 1959 nach Abzug der Ablöselieferungen nm 145 

Mill t Rohöl (59°h der heimischen Produktion) zur Verfü­

gung 'Osterreich',, gegenüber 2 05 Mill t (60°/o) und 1 SS Mill. t 

(6.5ah) in den Jahren 1956 und 1958 Im kommenden Jahr 

weiden sogar nur etwa 1 3 Mill. t (57Vo) der heimischen 

Ei dölProduktion greifbar sein Dank der Rücklieferung von 

sowjetischem Erdöl konnte Österreich 1959 aber tatsächlich 

über 19 Mill l verfügen und i960 werden es voraussichtlich 

1 85 Mill l sein 

den jüngsten Schätzungen der Geologischen Bun­
desanstalt Österreichs aufgeschlossene Erdölreser­
ven zum 1, Jänner 1960 nur noch mit 37 4 Mill t 
angenommen werden, erfordern die Ablöselieferun­
gen (brutto) bis zu ihrem Abschluß noch rund 15% 
der Erdölvorräte 

Die österreichischen Ablöselieferungen decken 
einen ansehnlichen Teil des Erdölbedarfes von 
Polen, DDR, CSR und Ungarn Darüber liegen 
zwar nur Angaben für 1958 vor, doch haben sich 
die Verhältnisse seither kaum wesentlich geändert. 
Polen deckt fast die Hälfte des ölimportes, die 

Anteil der Ablöselieferungen an der Rohöleinfuhr 
der Oststaaten im Jahre 1958 

Insgesamt Rohöleinluhr Anteilder Abloseliefe-
rungen 

davon an der an 
sowjetische Ablöse- Gesamt- sowjetischen 
lieferungen lieferungen einfuhr Lieferungen 

1.000/ % 
CSR 1.377 1.366 235 17 1 17 2 
DDR . . . . . . 1.127 1 107 252 224 22 8 
Polen . . . . . . . . 600 5541) 270 45 0 48 7 
Ungarn .. . 1.143 1..0861) 249 21 8 22 9 

DDR, die CSR und Ungarn je rund ein Fünftel aus 
österreichischen Ablöselieferungen 

Die ErdÖllieferungen wurden wie in den ver­
gangenen Jahren fast gleichmäßig auf diese vier 
Oststaaten verteilt Polen erhielt etwas mehr (rund 
27%), die CSR etwas weniger (24%).. Fast die 
Hälfte des Erdöles wurde auf der Donau — aus­
schließlich auf Schiffen östlicher Gesellschaften — 
nach Ungarn und in die CSR transportiert. 

Bestimmungsländer der Erdöl-Ablöselieferungen 
im Jahre 1959 

Bestimmungsland Menge 1959 1958 
/ % 

CSR , 239 521 0 23 7 23 3 
DDR 254.578 2 25 2 251 
Polen . . . 270.723 1 26 7 26 8 
Ungarn 246.887 5 244 248 

1.011 709 ,8 100*0 IOD'0 
Davon zu Schiff (CSR und Ungarn) 486.408 5 48 1 46 4') 
Rückgeliefertes Sowjetöl 452.000 100 0 -davon zu Schiff . . 72 378 16 0 — 

') Richtiggestellte Zahl 

Auch die sowjetischen Gegenlieferungen ent­
gingen der österreichischen Donauschiffahrt Von 
den 452 000 t sowjetischen Rohöles, die 1959 in 
Österreich eintrafen, wurden allerdings nur 72 178 t 
(16%) zu Schiff befördert. Die vereinbarten 
500 000 t wurden vor allem deswegen nicht erreicht, 
weil rund 40.000 t Öl auf der unteren Donau durch 
Vereisung blockiert wurden. (Nach sowjetischen 
Meldungen wurden bis Jahresende 490 000 t abge­
fertigt ) Mit der Nachlieferung des ausgebliebenen 
Öles ist bis zum Frühjahr 1960 zu rechnen. 

Wenn die Sowjetunion trotz den hohen Trans­
portkosten vorzieht, nach Österreich xh Mill t 
sowjetisches ö l zu liefern, statt auf ebenso viel 
österreichisches AblöseÖlzu verzichten, ist dies wohl 
weniger in der Starrheit des östlichen Planungs­
systems begründet, als vielmehr in der qualitativen 
Überlegenheit des österreichischen Öles 

Die Oststaaten benötigen das österreichische 
Erdöl vor allem zur Herstellung von Schmierölen 
Wenn die österreichischen Lieferungen ausgeblie­
ben wären und russisches ö l hätte bezogen werden 
müssen, wären diese Länder vor großen Problemen 

Ausbringung der Raffinerien Ungarns 1957 
Raffinerie 

Q: rnstitutsberechnung auf Grund der Statistiken der Oststaaten — Sowjetische 
öllieferungen nach sowjetischer Außenhandelsstatistik 

Rohölprovenienz 

Matzen (Österreich) 

lujmaza (UdSSR) 

Q: Statisztikai Szcmle 37 1959.10. S. 971. 

Benzin Petrol- Gasöl 
leum 

in % des RohÖleio Satzes 

Rück- Verluste 
stand 

Almas fuzitö . 2 6 15 1 13 5 68'7 0 1 
Szöny 2 2 14 2 13 4 70 1 0 1 
Szöny 19 7 17 9 9 2 53'1 0 1 
Nyirbogdäny 17 6 18 5 11 3 52'5 0 1 

m . . . . 21'5 18 1 9 0 51 3 0 1 
Zala 3 8 10 3 4 5 81 3 0 1 
Pet 3 8 8 5 4 8 82 8 0 1 



gestanden, da das russischeöl zwar reich an nieder-
oktanigem Benzin ist, die östlichen Raffinerien aber 
keine oder nur unzulängliche Reforminganlagen zur 
Qualitätsverbesserung besitzen. 

Auch für die österreichischen Raffinerien war 
es schwierig sich umzustellen, vor allem, weil das rus­
sische Rohöl mehr Schwefel und mehr Benzin ent­
hält als das österreichische Rohöl Infolge der nied­
rigen Oktanzahl des russischen Benzins müssen 
ausländische Additive zugesetzt werden Vorerst 
war geplant, das sowjetische Erdöl in Moosbiei-
baum zu verarbeiten, schließlich konzentrierte man 
aber die Raffination in Schwechat. Die wegen der 
hohen Transportkosten unwirtschaftlich arbeiten­
den Anlagen in Moosbierbaum werden demnächst 
stillgelegt Von den sowjetischen Erdöllieferungen 
im Jahie 1959 stammten 262 000 t aus Muchanov 
(davon wurden 72.000 t zu Schiff befördert), 
190 000 t sind schwefelärmeres ö l aus Sokolovo-
Gorskr. Aus Tujmaza wurde bisher noch kein Öl 
geliefert 

Die Österreichische Mineralöl Verwaltung hat zu 
Beginn 1959 den bisher amtlich festgelegten Preis 
ihres Rohöles von 346 S je t auf 615 S erhöht Auf 
Grund der Lieferverträge mit dem Finanzministe­
rium mußten der ÖMV diese höheren Rohölpreise 
(abzüglich eines vertraglichen Rabattes) bewilligt 
werden Die staatlichen Aufwendungen für das 
Erdölabkommen steigen heuer durch diese Verteue­
rung um fast 10%> von 416 auf 455 Mill S. Der 
Bund dagegen rechnet der ÖMV für die V 2 Mill t 
sowjetischen Erdöles, die er ausschließlich der ÖMV 
überläßt, nur 195 Mill an 3) Diese interne Ver­
rechnung wirkt sich auf die Bewertung der Ablöse­
lieferungen nicht aus Es erwies sich als zweckmäßig, 
den seinerzeit für die Erdöllieferungen im Waren­
abkommen festgesetzten, von den Sowjets anerkann­
ten Verrechnungssatz (18 75 $ = 487.50 S je t) bei­
zubehalten, obwohl er weit unter dem von der ÖMV 
bestimmten Inlandspreis liegt Mit dem gleichen 
Satz wird auch das rückgelieferte sowjetische Öl 
bewertet, unbeschadet seiner geringeren Qualität, 
da mangels einer kommerziellen Rohöleinfuhr eine 
andere Bewertung schwer möglich wäre Berechnet 
man unter dieser Voraussetzung den Nettoweit der 
Ablöselieferungen (gesamte Ablöseleistungen minus 
sowjetischer ölliefeiung), so verringert er sich auf 
37 54 Mill $ oder 975 9 Mill S, die nur noch 0 7% 
des Brutto-Natronalproduktes entsprechen.. 

x) Der niedrige Veriechnungssatz für das rückgelieferte 
sowjetische ö l wird aus der schwierigen Verarbeitung und 
seiner geringen Qualität sowie durch einen Abzug für Ver­
schmutzung und Schwund beim Transport erklärt. 

Warenlieferungen 

Die Lieferungen aus dem Warenabkommen 
waren 1959 mit 27'94 Mill. $ um 1 7 Mill $ höher 
als im Vorjahr Da davon 200 000 t Rohöl durch 
andere Waren ersetzt wurden, waren im Waren­
abkommen über haupt keine Rohstoff e ver tr eten 
Wenn man Waren- und Erdölabkommen zusam­
menrechnet, ist der Rohstoffanteü geringfügig von 
41 7% auf 40 4 % zurückgegangen. Auch die Halb­
fertigwaren haben an Bedeutung verloren Ihr An­
teil an den Lieferungen im Warenabkommen ging 
von 3 1 % auf 18% zurück, da verzinkte Bleche über­
haupt nicht mehr und Stahlbleche in geringerem 
Umfang geliefert wurden Der Anteil von Maschi­
nen und Verkehrsmitteln nahm dagegen von 6 1 % 
auf 7 3 % zu (Verkehrsmittel allein 6%). Die Fertig­

waren stellen auch bei Einbeziehung des Erdöles rund 
die Hälfte aller Ablöselieferungen Gleichgeblieben 
ist der allerdings geringe Anteil der „anderen Fer­
tigwaren", die keine Investitionsgüter darstellen 
(87%) Es wurde ungefähr gleich viel (Lacke, 
Schuhe und Kunstseidengewebe) geliefert wie im 
Voijahi Auch an der kommerziellen Ausfuhr in 
die Sowjetunion, bei der Rohstoffe überhaupt fehlen, 
ist diese Gruppe verhältnismäßig schwach betei­
ligt (6 4%) 

Die Ablöselieferungen im Jahre 1959 
W nrenabkornmcn 

Rohstoffe (Erdöl) . 
Halbfertige Waren 

Stahlbleche 
Verzinkte Bleche 
Walzkupfer 
Kun stse id c nga nie 

Fertigwaren 
Maschinen und Verkehrsmittel 

Maschinen 
Walz werk s Einrichtungen . 
Chemische Apparate 
Dieselkornpressoren 
Papier-u holzverarbeit Maschinen 
Kontrolt- und Meßgeräte 

Elektrische Maschinen 
Kraftkabel 

Verkehrs mittel 
Spezialkraft«'agen und Ersatzteile 

Andere Fertigwaren 
lacke 
Schuhe .. 
Kunstseidenge webe 

Warenabkommen insgesamt 
Erdölabkommen . 

1 (100 S 

993 
1 619 

9 658 
2 087 
1 181 
2 616 

934 

1 445 
576 
403 

22 918 
20 494 
16 456 

82 0 
73 3 
58 9 

Waren--und 
Erdölab-
kommen 

% 
40 4 
10 7 

489 
43 7 
35 1 

27 943 
18.970 

Waren- und Erdöl abkommen 

Da eine weitere Aufgliederung der Ablöseliefe­
rungen über die schon im Jahre 1955 in Moskau 
vereinbarten Hauptgruppen hinaus schwer möglich 



ist, können auch kaum Verschiebungen zwischen 
den einzelnen Waren festgestellt werden. Bekannt 
ist nur die Ausführung des Großauftrages auf Walz-
werkseinrichtungen, der in der Statistik mit 9 7 
Mill $ ausgewiesen ist Tatsächlich vermindert sich 
der eigentliche Umfang dieser Lieferung um etwa 
2 5 bis 3 Mill $, weil unter diese Position auch eine 
Lieferung von geschweißten Rohren fällt, die die 
Sowjetunion zum Bau ihres Erdöl- und Erdgas-
Leitungsnetzes benötigt. Infolge unzureichender 
österreichischer Schweißkapazität wurden die Rohre 
aus österreichischem Grobblech (16 3001) von einem 
westdeutschen Werk im Lohn hergestellt Rechnet 
man auch dieses Blech den österreichischen Blech-
Ablöselieferungen an die Sowjetunion hinzu, so stei­
gen die Blechlieferungen von rund 15.000 t Fein­
blech auf 31 000 t Grob- und Feinblech (1958: 
25.000 t) oder 4 5% des österreichischen Kommerz-
blechexportes Die außerdem noch gelieferten 
4.500 t Stabeisen entsprechen einem Viertel des 
österreichischen geringen kommerziellen Stabeisen­
exportes. Reiht man die zusätzlichen Blechlieferun­
gen richtig unter Halb- und Fertigwaren, dann steigt 
deren Anteil um rund 10% und sinkt jener von 
Maschinen und Verkehrsmitteln ebenso stark, macht 
aber mit 6 3 % noch immer fast zwei Drittel der 
Ablöselieferungen (ohne Erdöl) aus Am kommer­
ziellen Export in die Sowjetunion ist der Anteil 
der Maschinen und Verkehrsmittel von 4 7 % auf 
3 3 % zurückgegangen, obwohl deren Export wert­
mäßig um 15% zunahm Dies geht auf die starke 
Steigerung der Walzwarenausfuhr zurück Daher 
stieg der kommerzielle Export von Halb- und Fer­
tigwaren um 136%, wodurch sich der Anteil der 
Halb- und Fertigwaren an der österreichischen 
kommerziellen Ausfuhr in die Sowjetunion von 40 5 
auf 57 7% erhöhte. 
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Einrechnung der Ablöselieferungen auf 26 29Mrd. S 
steigen An dieser Gesamtausfuhr waren die Ablöse­
lieferungen (Bruttoberechnung) mit 4 6 % beteiligt.. 
Der Einfuhrwert der Österreichischen Importe von 
rund 30 Mrd S erhöhte sich durch das rückgelie-
ferte sowjetische ö l nur um 243 Mill S oder 0 8% 

Ablöselieferungen und Gesamtaus fuhr im Jahre 
1959 

Kommerzielle Ausruhe Ablöse- Kommera. Aus-
lieferungen fuhr+Ablöse 

Mill S % Milt S % 
Ernährung 1.160'5 4 6 - 1.160 5 4'4 
Getränke und I abak . . 521 0 2 - 521 0 2 
Rohstoffe . . . . . . . 5 138 7 20'6 - 5.138 7 19'6 
Mineralische Brennstoffe1) 567 9 2 3 493 2 1.061 1 4 0 
Tier u, pflanz! ö l e u Fette . 9 1 0 0 - 9 1 0 0 
Chemische Erzeugnisse 990 4 4 0 376 1 028 0 3 9 
Halb- und Fertigwaren*) . . 11 531 0 46 0 141 1 11 672 1 44 4 
Maschinen- und Verkehrsmittel1) 3 847 9 15 3 532 8 4 380 7 16 J 

Sonstige Fertigwaren . 1739 0 6 9 15 0 1 754 0 6 7 
AUG -Waren 31 5 0 1 - 31 5 0 1 

Insgesamt 25.068'! lOO'O 1 219'7 26 287'8 lOO'O 

*) Brurtodarstelluog. — *) Rohrliefcrungen bei Maschinen und Verkehrsmitteln 
eingereiht (Ablöselieferungen). 

Vor dem Ende der Ablöselieferungen 

Die österreichischen Ablöselieferungen aus dem 
Warenabkommen müssen am 27. Juli 1961 beendet 
sein Nach dem vorläufigen Zahlungsplan wird das 
Bundesbudget 1961 noch nicht sehr entlastet, da 
460 Mill. S für das Warenabkommen bereitgestellt 
werden müssen Erst 1962 endet die Zahlungsver­
pflichtung, doch bleiben nach Abzug der Vergütung 
für das rückgelieferte Erdöl noch immer 18 Mrd S 
zur Bezahlung der Erdöllieferungen (1962 bis 1965).. 

Belastung des Bundes durch Ablöselieferungen 
Kalenderjahr Waren­

abkommen 
Erdöl-

abkorntnen 
Mill. S 

Zusammen 

1955 . . . . 245*) - 245 
1956 767 - 767 
1957 . 695 220 915 
1958 733 477 1210 
1959 . . . . 500 416 916 
1960 . 500 455 955 
1961 460 455 915 
1962/65 .. - 1.803 1.803 

Zusammen, 3 900 3 826 7 726 

Q: 1955 bis 1959 Rechnungsabschlüsse; 1960 bis 1965 I'eilheft zum Bundesvoran­
schlag für das Jahr 1960 (Kapitel 26.. Beilage B). — •) Mit Ablöse für DDSG 2%'6 MM S. 

Die j ähr liehen Ver pflichtungen aus dem 
Warenabkommen entsprechen 2 6% der gesamten 
österreichischen kommerziellen Ausfuhr 1959. Da 
die Exporte 1959 um 5 % stiegen, dürfte es bei An­
halten der Konjunktur nicht allzu schwierig sein, 
für die Ablöselieferungen Ersatz in anderen Expor­
ten zu finden Das bedeutet aber nicht, daß dann 
alle Waren, die bisher als Ablöse geliefert wurden, 

Die Ablöselieferungen an Maschinen und Ver­
kehrsmitteln entsprechen nach Abzug der Rohr lie­
ferungen rund 12% der Österreichischen kommer­
ziellen Maschinen aus fuhr (1958: 11%), insgesamt 
(kommerzielle und Ablöselieferungen) ist der Anteil 
der Sowjetunion an österreichischen Exporten von 
Maschinen und Verkehrsmitteln von 17% auf 
3 7 4 % gestiegen Maschinen und Verkehrsmittel ma­
chen nun 4 3 % der Gesamtlieferungen in die Sowjet­
union aus (1958: 39%), doch erhöht sich der Anteil 
bei der Nettoberechnung, d. h. unter Berücksichti­
gung des rückgelieferten Erdöles auf 50% 

Die kommerzielle Ausfuhr Österreichs, die im 
Jahre 1959 rund 25 Mrd S betrug, würde unter 
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in gleichen Mengen kommerziell exportiert werden 
können Wohl ist dies für Walzwaren und für einen 
Teil der Maschinenlieferungen zu erwarten. Unter 
den Ablöselieferungen befinden sich aber auch 
Waren, die infolge ihrer besonderen Eigenart kaum 
in andere Länder geliefert werden können Auch 
die Struktur der österreichischen Lieferbetriebe muß 
berücksichtigt werden. Es ist zwar gelungen, einen 
Teil der Ablöselieferungen auf Betriebe zu verla­
gern, die früher nicht sowjetisch verwaltet wurden, 
andere ehemalige USIA-Betriebe wurden in Kon­
zerne eingegliedert, die den Ausfall der Ablöselie-

H e f t 2 
1 9 6 0 

ferungen durch andere Aufträge wettmachen kön­
nen Ferner gibt es, auch vom Erdöl abgesehen, 
Warenlieferungen mit höherem Importgehalt, an 
deren Fortsetzung kein volkswirtschaftliches In­
teresse besteht Das Ende der Ablöselieferungen 
wird daher für die meisten Firmen keine großen 
Schwierigkeiten mit sich bringen Einzelne Betriebe 
werden allerdings vor ernsten Problemen stehen 
Ihre Belegschaft wird schwer unterzubringen sein, 
weil diese Betriebe in Wiener und nrederösterrei-
chischen Industriegebieten liegen, wo es schon bis­
her schwer fiel, neue Arbeitsplätze zu schaffen 

Kommerzieller Handelsverkehr zwischen Österreich und der UdSSR 
Einfuhr Österreichs Ausfuhr Österreichs 

1958 1959 1958 1959 
1 UDO S % 1 000 s % 1 000 s % 1 000 s % 

Ernährung . . . . 114.229 20 1 105.823 13 8 262 0 1 4.036 0 5 
Getränke und Tabak 55 0 0 „ - - - 30 0 0 
Rohstoffe 164 751 29 0 157 898 20 6 25 0 0 1242 0 1 
Mineralische Brennstoffe . 184 194 32 3 32/180 42 7 236 0 0 34 0 0 
Tierische und pflanzliche Öle und Fette - 4 235 0 6 5 0 0 - -

Chemische Erzeugnisse 5 542 1 0 11 133 1 4 15 810 3 0 23 848 2 7 
Halb- und Fertigwaren . . . . 30 023 5 3 43.098 5 6 213 223 40 5 504 473 57 7 
Maschinen und Verkehrsraittel 69 850 12 3 115.788 15 1 247 894 47 1 284 123 32 5 
Sonstige Fertigwaren 355 0 0 1 538 0 2 48 825 9 3 56 015 6 4 
A N G Waren — - — 

- -
— 1 00 

Insgesamt 568 000 100*0 766.693 100*0 526 280 100*0 873.802 100*0 

Die österreichische Wirtschaftspolitik trachtet 
daher, wenigstens einen Teil der Ablöselieferungen 
durch kommerzielle Exporte in die Sowjetunion zu 
ersetzen Wie sehr auch die sowjetische Wirtschaft 
am Bezug österreichischer Waren interessiert ist, 
zeigen die Exporterfolge im abgelaufenen Jahr: 
Es gelang, die kommerzielle Ausfuhr in die Sowjet­
union um 66% zu steigern Größtes Hemmnis ist 

nach wie vor, daß Österreich zu wenig aus der 
Sowjetunion zu importieren vermag 1959 blieben 
die um 35% erhöhten Einfuhren um 105 Mill S 
hinter den Exporten zurück Trotz allen Bemühun­
gen, durch Importverlagerungen neue Einfuhren 
aus der Sowjetunion zu ermöglichen, wird es kaum 
gelingen, für alle Ablöselieferungen Gegenliefe­
rungen aus Rußland zu finden 




